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A. Bekanntmachungen des Landrathsx

No 771 Namslau, den 24. Februar 1891.
Maßregeln zur Verhiitung der Tuberkulosa

Die steigende Anzahl der Erkrankungen und Todesfälle an der Luugeuschwiud-
sucht und den ihr verwandten Krankheiten des Kehlkopfes, der Gelenke, überhaupt sämmt-
lieber Körpertheile, mit einem Worte der Tuberkulofe, macht es erforderlich, mehr als
bisher die Erkenntnis zu verbreiten, daß diese Krankheit nur durch Anstellung entsteht,
sowie, daß diese Ansteckung hauptsächlich durch den Lluswurf Schwindsiichtiger hervor-
gebracht wird, und zwar nicht bloß durch den Auswurf Schwerkranker, sondern auch
solcher Lungenkrankeu die bis aus ihren Husten noch vollkommen gesund erscheinen,
ja manchmal stark und blühend und.

Die Krankheitskeime sind äußerst kleine Pilzgebilde, und diese werden in Un-
zahlen täglich von jedem Schwindsüchtigen im Auswurfe entleert. Gelungen nun diese
Keime in die Lungen eines gesunden Menschen, so erzeugen sie in dieser dieselbe Krank-
heit, die meist erst unvermerklich verläuft, aber nach Monaten, oft auch erst nach Jah-
ren zum Sichthum führt.

Jn die Lunge eines Menschen können diese Keime nur mit der eingeathmeten
Luft gelangen und in letzterer können sie nur als Staub vorhanden sein, der Auswurf
Schrvindsüchtiger muß sich also erst in trockenen Staub verwandeln, ehe er gesunde
Menschen anstecken kann. ,

Das Eintrocknen und Verstauben des Auswurses Schwindsiichtiger zu verhüten
ist daher die wesentlichste Schutzmaßregel gegen die Tuberkulose

Die Durchführung dieser Maßregel ist abhängig erstens von dem guten Willen
des Kranken selbst, und zweitens von der Aufmerksamkeit feiner jeweiligen Umgebung;
sie hat in folgender Weise zu geschehen:

Jeder längere Zeit andauernd am Husten Leidende ist schwindsuchtsverdächtig
und muß aus Rücksicht für die Gesundheit Anderer eine Pflicht darin sehen, daß er
nicht aus den Fußboden spukte, sondern in den Spucktiaps oder in das bei sich zu
führende Spuckfläschchety schlimmsten Falles in das Taschentucly welches später
nicht trocken »aufzubewahren, sondern alsbald in Wasser zu legen und bei der Wäsche
längere Zeit zu kochen ist. Ein Spuckitaps darf in keinem Zimmer fehlen, er muß
am besten aus Glas und von großem Umfange sein, damit nicht leicht daneben gefpuckt
werde, auch anstatt mit Sand mit Wasser angefüllt werden, damit der im Spucknapf
gesammelte Auswurf nicht trockne und Verstande; letzterer ist mindestens zweimal täg-
licl! in die Düngergrube zu schütten. Außerdem ist der Fußboden des Zimmers stets
feucht auszunehmen, niemals trocken abzukehren. Wenn dies schon für Privatwohnuw
gen gilt, in denen Kranke oder Krankheitsverdächtige sich aufhalten, so in weit höherem
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Grade für alle öffentlichen Räume; denn unter einer großen Anzahl zusammenströmen-
der Menschen werden der Wahrscheinlichkeit nach fast stets ein oder mehrere an Husten
Leidende sich befinden, und wenn diese ihren Auswurf auf den Boden entleeren, so
bringen sie dadurch die Gesundheit der Uebrigen in Gefahr, wenngleich die Folgen zu-
weilen erst nach sJahren eintreten.

Besonders kommen Schulen, Fabriken, Werkstätten, Waisenhäuser, Pensionate,
Gefängnisse, Gasthäuser u. s. w. in Betracht; die Lehrer, die Werkmeister, die Wirthe
in den Gasthäusern werden aus Vorstehendem die große Verantwortung erkennen, welche
sie für die Gesundheit ihrer Mitmenschen tragen.

Schließlich sei erwähnt, daß alle mit Auswurf Schwindsüchtiger benetzten Dücher,
Kleider, Betten, Trink- und Eßgeschirre u. s. w. nur durch Kochen oder durch Desin-
fectionen in heißem Dampfe wirksam gereinigt werden können, daß ferner Zimmer, in
denen Schwindsüchtige gewohnt haben, vor weiterer Verwendung gründlich auf feuchtem
Wege zu desinficiren sind, also durch Wafchen der Dielen und sonstigen Holzverkleiduw
gen mit Chlorkalk, sowie durch feuchtes Abreiben der Wände und Decken.

Der Kgb Kreisphysikus gez. Dr. Dirska
Die städtischen und ländlichen Ortspolizeibehörden mache ich auf die Wichtigkeit

des oben behandelten Gegenstandes besonders aufmerksam und ersuche dieselben ergebenst,
die nach den obigen Ausführungen erforderlichen Anordnungen überall zu treffen.

Jnsbesondere ist Folgendes zu beachten:
1. Für alle Gasthäuser ist die Aufstellung geeigneter Spucknäpfe in den Gastzimmern

anzuordnen. Die Gastwirthe sind anzuweisen, mit allen Mitteln dem Ausspeien
auf den Fußboden zu wehren. Der Reinlichkeit ist diejenige Aufmerksamkeit
zuzuwenden, auf welche ich bereits seit Jahren unausgesetzt hinwirkez allabendlich
nach Schließung des Gasthauses sind die Dielen feucht aufzuwischen, trockenes Aus-
kehren ist verboten.

Sollten Tuberkulöse oder an starkem Husten Leidende längere Zeit in ei-
nem Gasthause Wohnung nehmen, so ist die benutzte Bettwäsche, ebenso wie die
betreffenden Zimmer sorgsam zu desinficiren.

2. Jn den Städten ist der Straßenreiniguttg unter reichlicher Wasserverwendung er-
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden; besonders für Plätze an welchen, wie bei Jahr-
märkten, Schwarzvieh- und anderen Viehmärktem ein Zusammenfluß größerer
Menschenmassen stattgefunden hat. °

3. Der Verwaltung des Krankenhauses zu Reichthal wolle die städtische Polizei-Ver-
waltung dortselbst die Aufstellung größerer Speibecken in den Zimmern und an
sonstigen geeigneten Orten, besonders auch am Bette hustender Kranken sowie
auch die Sorge dafür zur Pflicht machen, daß ein Ausspeien auf den Fußboden
vermieden werde. Teppiche, Bodendecken u. s. w. welche geeignet sind Auswurf
einzusaugen, sind thunlichst zu entfernen. Auf die Herstellung abwaschbarer Wände
und glatter Fußböden ist nach Möglichkeit zu rücksichtigen, trockenes Abwischeti der-
selben aber gänzlich zu verbieten. Jm übrigen sind die aus den oben stehenden
allgemeinen Ausführungen sich ergebenden Maßregeln sorgsam zu beachten, vor
allem aber dafür Sorge zu tragen, daß die Tuberkulösen von den übrigen Kran-
ken abgesondert werden.

Für das Kreiskrankenhaus in Namslau ergeht gesondert entsprechende Ver-
fügung, ebenso ist dies bereits für die Schulen geschehen.

No. 781 Namslau, den 16. Februar 1891. _
Um dem seit mehreren Jahren vorhandenen und in stetiger Zunahme begriffenen Mangel

an Arbeitern in landwirthschastlichen unb industriellen Betrieben wirksam zu begegnen, sollen auf
höhere Anordnung versuchsweise wieder russischwolnische oder galizischspolnische Arbeiter zur Ver-
wendung in den genannten Betrieben im diesseitigen Staatsgebiete zugelassen werden.
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Die Ermächtigung zur Grtheilung der Genehmigung für die Zulassung dieser Arbeiter für
den Kreis Namslau ist mir übertragen worden. Die Anträge, welche diese Genehmigung nachsuchen,
sind an die Ortspolizeibehörde zu richten, welche dieselben mir überreichen wird. Die Anträge
müssen Angaben über · · · ·

a. die Zahl der zuzulassendeii russisckypoliiischen oder galizischen Arbeiter  nach Geschlechtern
getrennt!, b. die Art ihrer Beschäftigung, c. die muthmaßliche Dauer der letzteren,
d. die Arbeitsstätte

enthalten. - · · · ·· ·
Hierbei ivird zugleich bemerkt, daß die Zulassung dieser Arbeiter, welche stets nur fur eine

bestimmte Personenzahl erfolgen wird, in der Regel aiif einzelsteheiide Personen beiderlei Geschechts
beschränkt bleiben wird. Familien und Kinder werden nur ausnahmsweise und unter ganz besonderen
Verhältnissen zugelassen werden.

Die Genehmigung des Antrages wird außerdem nur dann erfolgen, wenn der Antrag-
steller den unten abgedruckten Bedingungen sich zu unterwerfen ausdrücklich durch Namensunterschrift
erklärt. Jm Falle der Nichtinnehaltung der gedachten Bedingungen wird unverzüglich die Heim-
schaffung der übergetretenen russisclypolnischen oder galizisch-polnischen Arbeiter angeordnet werden.
Namentlich haben die Arbeitgeber unter eigener Verantwortlichkeit dafür zu sorgen, daß die fremden
Arbeiter nach Beendigung der Beschäftigung das diesseitige Staatsgebiet wieder verlassen.

Außerdem hängt die Genehmigung selbstverständlich davon ab, daß überhaupt ein wirkliches
Bedürfnis; zur Heranziehuiig auslåndisiher Arbeitskräfte als vorhanden anzuerkennen ist, und daß
die Persönlichkeit des Antragstellers die erforderlichen Bürgschaften für die genaue Jnnehaltuiig der
von ihm als bindeiid anerkannten Bedingungen bietet.

Die Zulassung geschieht unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs
Die bestehenden Bestimmungen über die polizeiliche An- und Abmeldung neu anziehender

bezw. abziehender Personen werden durch vorstehende Anordnungen nicht berührt, die Polizei-Ver-
ordnung vom 26. November 1874 Kreisblatt pro 1885 Seite 456 findet also auch auf die russisch-
und galizischwolnischen Arbeiter, deren Zulassung erlaubt wird, Anwendung.

Bedingungen, unter welchen die Verwendung russisclypolniscljer  polnisch-galizifcher!
· Arbeiter zugelassen wird.

N. N., den
Nachdem mir seitens des Kgl. Landrathes des Kreises N. N. die jederzeit widerrufliche

Genehmigung ertheilt worden ist, in der Zeit vom bis zum 189
einschließlich russisch-polnische  galizisch-polnische! Arbeiter in meinem landwirthschaftlichen
 industriellen! Betriebe zu N. N. zu beschäftigen, verpflichte ich mich durch Namensuiiterschrift zur
Erfüllung folgender Bedingungen:
1. nur einzeln stehende Personen beiderlei Geschlechts, dagegen weder Familien nach Kinder in

Arbeit zu nehmen;
2. dem Landrathe ein doppeltes, nach Geschlechtern getrenntes Verzeichniß der Arbeiter unter

Angabe ihrer Vor- und Zunamen, ihres Alters und des� Ortes ihrer Herkunft sofortnach
ihrem Eintreffen durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde desjenigen Bezirks, in welchem die
Arbeitsstätte der betreffenden Arbeiter belegen ist, einzureichenz

3. unter eigener Verantwortlichkeit dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeiter
a, bis zur Beendigung der Beschäftigung auf der Arbeitsstätte verbleiben,

.b, nach Beendigung der Beschäftigung das diesseitige Staatsgebiet wieder verlassen;
4. von einem etwaigen eigenmächtigen Verlassen der Arbeitsstätte seitens der Arbeiter vor Ablauf

des bedungenen Arbeitsverhältnisses und der Zurückschaffung der zugelassenen Arbeiter dem
Landrathe durch die zuständige Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten;

5. im Uebrigen aber auch bezüglich der von mir beschäftigten russisch-polnischen  galizisch-polnischen!
Arbeiter die bestehenden Vorschristen über die polizeiliche An- und Abmeldung neu anziehender
bezw. abziehender Personen genau zu beachten.

· Es ist mir bekannt, daß die Nichtinnehaltung der vorstehenden Bedingungen den sofortigen
Widerruf der mir zur Beschäftigungim Jnlande verstattetem russisclkpolnischeii  galizisch-polnischen!s
Arbeiter und die unverzügliche Ausweisung der letzteren zur Folge haben würde.

 Unterschrift des Arbeitgebers!

No« 791 Namslau, den 25. Februar 1891.
· Seitens des landwirthschaftlichen Vereins zu Namslau sind zu den bereits vorhandenen

stehe« nach Weitere sieben Bullen der rothen schlesischen Landvieh-Rasse angekauft und in den Stationen
Deutsch-Marchwitz bei Herrn Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher Ackermann,
Noldau «, » Gutsbesitzer August Aßmann, .
Proschau ,, » Bauergutsbesitzer Kaboth,



b6

Sterzendors bei Herrn Bauergutsbesitzer Johann Nowok,
Grambschütz » ,, Brauereipächter Siebenhaay
Damnig » ,, Rittergutsbesitzer Schauberh
Qber-Wilkau » ,, Freigutsbesitzer Paul Horn

eingestellt worden.
Das Deckgeld beträgt in Deutsch-Marchwitz 1 Mk., in Damnig 70 Pfg., in Wilkau und

Proschau 75 Pfg., in den übrigen 3 Stationen 60 Pfg; beim Umrindern ist eine nochmalige Zu-
sührung frei. g

Die Benutznng der Bullen liegt im Interesse der Viehzucht und damit in dem sämmtlicher
Besitzer. Die Gemeindevorsteher der in der Nähe der genannten Stationen belegenen Ortschaften
fordere ich aus, die Gemeindewirthe auf die Stationen aufinerksam zu machen und zu reger Be-
nutzung der Bullen aufzufordern. Die Benutzung der Bullen steht jedem Wirth für seine Kühe
frei, dies wollen die Gemeindevorsteher besonders hervorheben. »
NO« 801 Breslau, den 7. Februar 1891.
Königlicher Regierungs-Präsident.

Die Königliche Jntendantnr 6. Armeeeorps hat das Ersuchen hierher gerichtet, wie in
früheren Jahren darauf hinwirken zu wollen, daß die in den ersten drei Vierteljahren des Etuis-
jahres 1890/91 und in der früheren Zeit für das den Truppeii gewährte Naturalquartier, sowie
für Marschverpslegung Vorspann, Wacht- und andere Bedürfnisse entstandenen Vergiitungsansprüche
unverzüglich, die im 4. Vierteljahr des laufenden Etatsjahres entstehenden gleichen Anspküche aber
spätestens bis zum l0. April d. Js. von den Königlichen Landrathsämtern und den Kommunen
durch Einreichung der betreffenden Forderungs-Nachweise bei der Korps -Jritendantur zur Geltung
gebracht werden; die Jntendantnr bittet ferner, darauf aufnierksani zu machen, daß es dringend ge-
boten ist, die vorschußweise gezahlten Marschgelder für einberufene Heeresvflichtige so zeitig wie
möglich zur Feststellung und Anweisung gelangen zu lassen, damit die Aufnahme derselben in den
Jahresabschluß ermöglicht wird.

Die Gemeindevorstände ��� städtische wie ländliche �- sind hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß zu fegen, daß die bezüglichen Beträge stets bald nach erfolgter Zahlung, die etwa im
Monat März verausgabten Marschgebührnisse jedoch bis spätestens den 1. April d. Js. den KönigL
Kreiskassen in Anrechnung zu bringen sind. &#39;

Sollte indessen die rechtzeitige Liquidirung irgend eines Vergütungsanspruches Seitens
einer Gemeinde aus triftigen Gründen nicht möglich sein, so ist seitens des Königl. Landrathsamts
bezw. des Magistrats die ungefähre Höhe der Rechnungsrückstäiide bis zum l0. April d. Is. der
Königl. Korps-Jntendantur mitzutheilen, damit letztere dieselben noch im Rechnnngsabschlusse berück-
sichtigen kann. Die vorgedachten Qrtsbehörden sind hierbei gleichzeitig zur Vermeidung von Aus-
stellungen bei der Revision der ZahlungsMachweise darauf aufmerksam zu machen, daß bei Auf-
stellung und Einreichuiig der Nachweisungen über die gezahlten Marschgelder an einberufene Heeres-
pflichtige nach einer hierher gelangten Mittheilung der Königl. Jntendantnr 6.. Armeeeorps noch
immergegen folgende Punkte vielfach gefehlt wird:

1. Statt des durch die Beilage 12 zur neuen Marschgebührniß-Vorschrist vorgeschriebenen
Musters O  Beil. 5 Muster J des Auszuges! haben die Gemeindevorstände theilweise für die
von ihnen aufgestellten Nachweisungen noch das in dem ehemaligen Reglement über Verpfle-
gung der Rekruten 2c. gegebene Schema angewendet.

2. Statt, wie vorgeschrieben, vierteljahresweise, sind vielfach die von den Gemeinden vorschuß-
weise gezahlten Marschgebiihrnisse für mehrere Vierteljahre, sogar für Zahlungen aus bereits
abgelaufenen Rechnungsjahren in einer Nachweisung zusammengestellt. Die Nachweisführnng
bezw. die Vorlage der Nachweisungen muß vierteljährlich erfolgen.

Z. Jn der Rubrik 3 der von den Gemeindevorständen aufgestellten Nachweisungen sind häufig
Bezeichnungeii für den heimathlichen Beruf  z. B. Knecht, Gärtner 2c.! anstatt die Eigenschafh
in welcher die Einberufung als Osltilitärdienstpflichtiger  z. B. Rekrut Ersatz-Reservist, Dispo-
sitionsurlauber, Reservish Landwehrmann 2e.! erfolgt, eingetragen. .

4. Auch Gestellungstag, sowie Gestellungsort sind nicht immer in die dafür bestimmte Rubrik
ein etra en.

gEndklich wird noch darauf hingewiesen, daß Marschgebührnisse, welche aus Anlaß der
Einberufung von Mannfchaften zur Ausbildung mit Gewehr 88 zur Zahlung gelangen, stets in
einer besonderen Nachweisung zu liquidiren sind.

Kgi. Regierungs-Präsident, Wirth Geheimer Ober-Regierungsrath.
 gez.! v. Juncker

An sämmtliche Kdnigl Herren Landräthe bezw. Landrathsamtsverwalter des Bezirks. �� I VII 134. �_
Namslau, den 24. Februar 1891.

Abschrift hiervon theile ich den Magisträten hier und in Reichthal und den Guts- und
Gemeindevorständen des Kreises zur Kenntnißnahme und genauesten Beachtung mit.
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No. 81] �Jtamesfau, den 24. Februar 1891.
Von den im Januar-Heft des deutfchen Handelsarchivs enthaltenen Veröffentlichungen

werden nachstehende für die Handel: und Gewerbetreibenden des hiesigen Kreises von besonderem
Interesse fein:

Seite 109. Oesterreich-Ungarn. Verbot der als Kinderspielzeug verwendeten, mit Glasstaub
bestreuten sogenannten Einklebebilder

118. Italien. Einfuhr von Schweinefleisch aus Deutschland
118. « Zolltarifentfcheidungeir. «
121. Russland. Finifcher Einfuhrzoll auf gußeiserne, mit Bronze-Farbe bemalte Lampentheile
122. ,, Einfuhr von lebenden Pflanzen über das Zollamt Grajewo.
125. Vereinigte Staaten von Amerika. Zolltarifentscheidungeir
138. Großbritannien Erhöhung des Eingangszolls auf Alkohol in der Kolonie Queensland.
139. Portugal. Freigabe der Schifsfahrt auf dem Zambefi 2c.
142. Deutsches Reich und Frankreich. Vereinbarung, betreffend die Erwerbung der fest-

ländischen Besitzungen des Sultans von Zansibar 2c.
143. Statistik. Deutsches Reich. WaareipEinfuhr in das Kamerun-Gebiet.

Handelsberichte
,, 1. Wellingtom Handelsbericht für das Jahr 1889.
» 6. Australien. Die Wollproduction und der Wollhaiidel im Jahre 1889/90.
� 15. Batavia. Die deutsche Einsuhu

No« 821 Namslau, den 24. Februar 1891.
DerHerrOber-PräsidentderProvinzSchlefienzuBreslauhatdem VorstandedesDiakonissen-Näh-

IT 
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vereins zu Namslau die Genehmigung ertheilt, im Laufe d. Js. eine öffentliche Verloofung von�
verschiedenen Gegenständen behufs Unterstützung von Kranken und bekleidungsbedürftigen Kindern
der hiesigen Kleinkiiiderschule zu veranftalten.

Es können bis 500 Loofe ä. 25 Pfg. innerhalb der Stadt Namslaii ausgegeben werden.

No� 831 Namslau, den 24. Februar 1891.
Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlefien zu Breslau hat dem Vorstande des land-

wirthfchaftlichen Vereins zu Ohlau die Genehmigung ertheilt, im Monat Juni d. Js· eine Verloo-
fung von Ausstelluiigsthieren und landwirthschaftlichen Geräthen gelegentlich der in Ohlau stattfin-
denden Pferde- und Rinderschau zu veranftalten. Es können 15000 Loofe ä. 1 M. innerhalb der
Provinz Schlesien ausgegeben werden. «

No. 84] Namslau, den 23. Februar 1891.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Maul- und Klauenfeiiche im Amts-

bezirk Bankwitz nunmehr vollständig erloschen ist. e

No.85] Aufruf
um Gaben

zum gsau der Kaiser« Lächeln! Eedächtnifzlåirchca
Mit Genehmigung Jhrer Kaiferlicheii und Königlichen Majestäten soll zum Gedächtnisse

Kaiser Wilhelm I. ein Kirchbau, auf 1600 Sitzplätze berechnet, an derjenigen Stelle ausgeführt
werden, welche des verewigten Kaisers und Königs Wilhelm I. Majeftät ursprünglich für die Dankes-
kirche ausersehen hatten, die heute den Weddingplatz ziert.

Die ftädtifche Verwaltung von Charlottenburg, aus deren Gebiet die irdischen Ueberrefte des
großen Kaisers zur legten Ruhe bestattet find, hat dazu am 22. Oktober, dem Geburkstage unserer
geliebten Kaiserin, den Bauplatz gefchenkt. Derselbe liegt, wo der Kurfiirstendamm die Hardenberg-
straße und die Tauenzienstraße an der Siidecke des Zoologischen Gartens sich kratzen. Dieser neue
ftädtifche Platz wird den Namen Auguste Victoria-Platz erhalten. Nahe der Grenze der beiden
Residenzstädte belegen, wird hier das neue Gotteshaus Berlin und Charlottenburg gleichmäßig zu
gute kommen.

DasDankgefühl des Volkes hatte in der erschiitternden Bewegung« des Jahres 1878 noch
nach einem anderen, rein monumentalen Ausdrucke gestrebt. Die dazu angesammelten Geldmittel
hat der Verein zur Errichtung eines Obelisken aus dem Potsdamer Platze nunmehr für das ange-
messenste erachtet, dem neuen Kirchenbau zuzuwenden; aber der nach Allerhöchster Bestimmung in
Tufsftein auszusührende Bau wird, um eines solchen Denkmal-z würdig zu sein, sehr erhebliche
Mittel erfordern.

Deshalb bitten wir in erster Reihe die Einwohner Berlins und Charlottenburgs, aber auch
alle, die mit uns ��� heute, nun das hochbegnadigte Leben Wilhelms I. vor uns vollendet daliegt
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�� dankbar dafür hinaufblicken zu dem Vater des Lichtes, von dem alle gute und alle vollkommene
Gabe kommt, dazu beitragen, daß an der bezeichneten Stelle bald

die Ftaiser Zsichecm Eedächtnißkiirche
erstehe, ein Jahrhunderten redendes Zeugniß von der Verehrung, Liebe und Treue der Zeitgenossen
gegen den unvergleichliclkn Herrscher, der uns inenschlich nahe gestanden hat und künftigen Ge-
schlechtern in der Entfer ung der Zeiten über das Maß des Jrdischen hinaus groß erscheinen wird.

Die eingehenden Geldspendem um welche hiermit nochmals herzlich und um so dringender
gebeten wird, als auf Allerhöchsten Wunsch die Gruudsteinleguiig schon am 22. März 1891 statt-
finden soll, nimmt an der Schatzmeister des unter dem Protektorat Jhrer Majestät der Kaiserin und
Königin stehenden Evangelischen KirchenbaipVereins zu Berlin, Herr Geheimer Commerzienrath
von Hansemanm Behreitstraße 43/44, sowie die sämmtlichcn Unterzeichneten
Das von dem Evaugelifcheu KircheubamVereiit zu Berlin niedergesetzte Komitee

für die Erbauung der Kaiser Wilhelm Gedächtnifzkircha
von Wedell-Piesdorf, Minister des Königlichen Hauses, Wilhelmstn 73, Vorsitzendeu

R. von Hardt, Kaufmann, Thiergartenstu 35, stellv. Vorfitzendetx
Arnold, Consistorialrath, Vülowsttx 80. von
Vachstein, Cisenbahnunternehmey Großbeerenstr. 89.
von Venda, Rittergutsbesitzer und Reichstagsabg., Rudow

Post Teltow.
Graf von Bernstorff, Geh. Ober-Regierungsrath, Rauchstv 5.
Gras Blumenthah Generalfeldmarschalh Alsenstr. 11.
Frhr. von Bodelschwiitglk Qberstlieutenant a. D» Mat-

thäikirchstn 5.
Gustav Boerner, Fabrikbefitzey Hornstu 22.
Dr. von Böttichey Vice-Präsident des Staatsministeriums

und Staatsminister, Wilhelmstn 74.
Dr. Borcherh Staatsanwalt, Steglitz.
Bart, Geheimer Hofrath, Liitzow-Ufer 1a.
von Eaprivh Kanzler des Deutschen Reichs, Wilhelmstn 77.
Dr. Delbrlich Staatsminister a. D., Alsenstr. 4.
von Dirksen, WirkL Legationsrath, Potsdamerstr. 19.
Graf Douglas, Bergwerksbesitzey Bellevue«"tr. 5a.
Dunckey KönigL Hofbuchhändley Kanonier«-·tr.
Engelhardh Banquier, An der Schleuse 13.
Graf zu Eulenbttrg, Qber-Ceremonienmeister, Wilhelm-

Maße 59.
von Forckenbech Oberbürgermeister, Voßstr 15.
Frentzeh Geh. Commerzienrath, Michaelikirchstr. 15.
Fritsche, Oberbürgermeister, Charlottenburg.
Gertz, Stadtverordneten-Vorsteher, Charlottenburg.
Golz, Generallieutenant u. General-Jnspecteur des Jngen.-

Corps und der Festungem Kurfürstenstn 69.
mitunter, Vanqriiexz Rauchstr 23.
von ansemann, Geh. Conimerzienrath Behrenstn 43/44.
Kauz i, Geh. Hofrath, Motzstr 73. ·
Raum, Geh. Negierungsrath und Präsident, Händelstr 9.
A. von Knobelsdorff-Brenkenhoff, Oberstleutenant z. D»

Bendlersttx 15. «
Rudolf Koch, Bank-Director, Dersflmgerstr 12.
Dr. Koch, Präsident der Reichsbatih Sttilerstr 8.
Kochhatim Stadtrath, Bauhofstr. 7.
m. Kiigeh Ober-Hofprediger, Qranienburgerstr 75 a.
von Kotze, Cerentoniennteistey Drakestn 2.
von Krause sen» Banquier, Wilhelmstr 66.
von Krause jun., Vanquier, Wilhelmstr 66.
Kyllmamh Baurath, Voßstn 32.
Graf Lehndorfß General-Adjutant, Pariser Platz 4.
Leuthold, Generalarzt, Taubenstu 5.
von Levetzotty Kammerhery Potsdamerstn 118.

Lncadou, Generalleutenant z. D., Bellevuesttz 6.
Villers, Geh. Ober-Regierungsrath, Charlottenburg, Uhland-

7.e
Dr. Martius, Fabrikdirectou Voßstr. 8.
Meudelssohlt-Bartholdy, Commerzienrath, Jagerstxz 52.
C. W. Meyer, Director, Genthinerstr. 3.
Mießnen Geh. Regierungsrath, Magdeburgerstr. 24.
färbt. von Mirbach, Oberhofmeister Jhrer Majestät der

Kaiserin, Potsdam.
Gras Moltke, General-Feldmarschall, Königsplatz 6.
Niunckeh Rechtsanwalt, Charlottenburg. -
von Pape, General-Oberst d. Jus. u. Oberbefehlshaber in

den Marken, Alt-Moabit 117/118.
Gras von Pcrponcher-Sedlnitzky, Obergewandkämmerey

Pariser Platz 6.
 Engen Protzen, Fabrikbesitzey Maaßenstn 9.
vom Rath, Mutter, Bellevuestr 10.
F. von Rauch, Oberstallmeistetz Breitestr. 36.
Frhr. von der Rat, Kabinetsrath, Alsenstsz 9.
Sltculeaur, Professor u. Director der technischen Hochschulih

Charlottenburg.
Riecken, Director, Wichmannstu 12b.
von Saldern-Damerow, Polizei-Director, Charlottenburg.
Schmidh General-Consul, Brüderstu 5. ,
H. Schröder Kammergerichtsrath, Hallesches Ufer 11J
Schwartzkopff Geh. Commerzienrath, Regeutenstn 1.
g. Siemens, Fabrikbesitzey Charlottenburg.
vieler, Geh. Qber-Regierungsrath, Kurfürstenstrx 139.
Fjirfts zusStollberg-Werliigerode, Qberkämmerey Wilhelm-trage 6:3.
von Strubberg, General der Jnfanterie, Siegmundhof 1.
Strykh Stadtverordneten-Vorsteher, Groszbeerenstu
Stubenraukln Landrath Lützowstn 15.
Dr. Thielen, praktischer Arzt, Kurfürstenstu 51.
von Versen, General-Adjutant u. Kommandirender General

des III. Armee-Corps, Mauerstr.
Graf Waldersee, General der Kavallerie und Chef des

Generalstabes der Armee, Herwarthstr 2.
von Werber, General-Adjutant, Linkstr. 78.
Weymamy Präsident, Bülowsttx 100.
Wiebe, Oberbaudirectoy Derfflingerstr. 8.
Frhr. von Wilmowskn Geh. Kabinetsrath a. D» von der

dt « 4Her! . .
Wirth, Commerzienrath, Magdeburgerstr. 3.

Na1nslau, den 23. Februar 1891.
Jndetn ich vorstehenden Aufruf hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, erkläre ich mich

zur Annahme und Weiterbeförderiitig Von Beiträgen gern bereit.

No.87] 
Vereidet: Name-lau, pen 24. Februar 1891.

der Gärtner Albert Woitzik zu Krickau als Waisenrath für den Gutsbezirk Krickauz
der Stellenbesitzer Gottlieb Zupper zu Wind.-Marchwitz als Gemeinde-Vorsteher;
der Stellenbesitzer Wilhelm Teubner zu Wind.-Marcl!witz als Schöffez
der Stellenbesitzer Anton Sowieja zu Sterzendorf als Gemeinde-Executor;
der Stellenbesitzer Johann Adler zu Wallendorf als Schösfe

Der Königliche Landrath und Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
Willert
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Das Amtslocal der Königlichen Kreiskasse ist wegen auswärtiger Dienstgeschäfte des unter-
zeichneten Rentmeisters am »

Aiittivoch den 4. Marz d. Js.
für den Geldverkehr geschlossen.  » · _

Namslau, den 23. Februar 1891. Komglcche Krecskassa Sontag.
Die Herren Qrtserheber des Kreises erhalten mit dem gegenwärtigen Kreisblatt die für

das Etatsjahr 1891/92 festgesetzten Rentenheberollen behufs Anlegung der Heberegisten Zu Letzteren
werden Formulare nach Bedarf rmentgeltlich hier verabfolgt

Die Heberollen sind binnen spätestens 4 Wochen pünktlich hierher zurückzureichem
Namslau, den 23. Februar 1891. Königliche Kreis-Kasse. Sontag.

Wetkanntmartjung
Am l8. April 189lVormittags 9 Uhr soll in unserem Zimmer No. 9 das

Langer�sche Grundstück No. 5b Schadegiir �,8420 ha mit 38,44 Rthlu Reinertrag und 45,00
Mark Nutzungswerth! im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Namslau, den 17. Februar 1891. Königliches Amtsgericht

Prlianntmakljung
Am 25. April 1891 Vormittags 9 Uhr soll in unserem Zimmer No. 9 das

Schimainsky�sct!e Grundstück No. 6 Charlottenthal �,38 ha mit 26,78 Rthlr Reinertrag und
45,00 Mark Nutzungswerth! im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Namslau, den 17. Februar 1891. Königliches Amtsgerichh

Bekanntmakhutixp
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die diesseitige Kämmerei- und Sparkasse am

letzten Werktage des Monats aus Anlaß der Kassenrevision für den Verkehr mit dem Publikum
vvllftändig geschlossen bleibt.

Namslau, den 23. Februar 1891. Der Wiagistrat Schulz

Bekanntmachungs
Am I. März 1891 wird die dritte und letzte Rate Vorwerks-Acker-Pachtgeld pro 1. October

1890/91 fällig, deren pünkiliche Einzahlung an unsere Stadt-Haupt-Kasse wir wegen des bevorste-
henden Rechnungs-Jahres-Abschlusses hiermit in Erinnerung bringen. ·

Nanisl»au, den 23. Februar 1891. Der Niagistrat Schutz.

Bauholz-Termm.
Freitag den 27. Februar Vormittags 9 Uhr sollen im Jagen 6 am Hafergarten

11 Birken, 608 Stück Kiefern, 6 Fichtem 312 Kieferw und
Fichten-Stangen, 244 Rmtr. Abraum-Reisig

meistbietend verkauft werden.
Namslau, den 18. Februar 1891. Die Forft-Kommifsion. &#39;

Nichtamtlicher Theil.

Zwnngsversteigernnzz Jwangsversteigerunzx
Freitag He» 27· Februar er· Freitag den 27. Februar er.

. Na mitta s 6 U rwerde M! ajnssszdatsttgägs 11181.52; werde ich zu Rckålchttsgl am Ringe
1 Kleidersczshrattk 1 Glasfchmnb

«, « 1 Commode,
1 dUgdgewehv 1 Spiegel

össsvklkch meistbietend 999°" gkskch bMM Bablune öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
9verkaufen. sehmidt� . verkaufen. Sghmj�t

siöniglicher Gerichtsvollziehen i königlicher  Seticbtßnollaiebcr.
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Yiak0nissen-YäH-Yerein.
Nachdem Seitens des KönigL Ober-Präsidiu1ns dem Verein die Genehmigung zur Veranstal-

hing einer Verlosung erteilt worden ist, bitten die unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes
die Freunde des Vereins um gütige Zusendung
Empsangnahme derselbenk bereit.

Pauline Müller. 
Johanna Bobertag.Marie Müller.

von Gewinnen und erklären sich sämmtlich zur

Martha Klaembt geb. Scheuer.
Dorothea Bobertag.

Iiireuföisehe Gentral�«!BocIencr-eåii�Retietigeseklfehast
zu Berlin.

Für obige Gesellschaft vermittelt hypothekarische nnd CommunabDarlehen pro-
visionsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen.

F. Kranke in Namslau, Ring Dir. 14.

Pelianntmakljunn
Der auf den 27. d. ARE. in Glausche

anberaumte Ver steigerungstermin ist auf-
8°h°b°n° Schnlidt,

Ftönigkiktjer Gerichte-vollziehen

Kleie-Auction.
Am Sonnabend den 28. Februar d. J.

Vormittags 111/4 Uhr soll im Liebrechtc
schen Hause am Töpferring

eine Partie Roggen-Kleie
gegen sofortige baare Bezahlung öffentlich ver-
steigert werden.

Königs. Proviant-Amt Rand-Sinn.
Jn der Nachlaßsache des hier«-unterm U.

Januar d. J. verstorbenen Buchhalter Reinhold
Bürken, früher in Simmenau, bin ich von
dem hiesigen Königlichen Amts-Gericht als Pfleger
in der Sache ernannt worden.

Jch fordere daher alle diejenigen auf, welche
noch Anspriiche oder etwaige Zahlungen an 2c.
Bürken haben, mir binnen 14 Tagen davon gefl.
Anzeige zu machen. s

Konstadt. Alois Herrmann,
Kaufmann und Pflegen

Haarbürsten, 
Haarkämme, 
Zahnbürsten, 
Nagelhürsten, 
Nagelfeilen,
Zahnstocher, 
Zahnbürsten-Ständer,
Zerstäuber mit Doppelgebläse

emp�ehlt in grösster Auswahl

Oscar Herze,
Germania-Drogerie.

Sonntag den l. März Nakhnu 2�/2. Uhr

lutlierisekier Gottesclienst
P. Kluge.

Sectiø Gratiø-J,ZeIlagcn:
1. die tägliche Unterhaltungsbeilage , �Ober-

schlesischer Hausfreund��
2. wöchentlich ein achtseitiges reich illu-

strirtes Unterhaltungshlatt,
. die Beilage �Oberschl. Landwirth�,
. die Beilage �Rechtsbuch�,
. �Das Modenblatt der Hausfrau�

Schnittmusterbogem
6. ,,�n Prischen Ratiborer�, Wochen-Scherz-

blatt mit prächtigen bunten Zeitbildern, wie
solche kein anderes schlesisches Blatt bringt,

hat der täglich in Ratibor erscheinende

�llherschlesiscne Anzeiger�,
die beliebteste, interessanteste Provinzialzeitung
Schlesiens mit täglich mindestens 8 großen Seiten
Inhalt.

Eine solche Fülle des gediegensten Lesestosfes

OTRZOO mit

bietet keine andere Zeitung. Spezialdrahtj
täglich Schluszkurse der Berliner Effek-
ten-, Produktew und Spiritnsbörsez voll-
ständige Ziehungslisten der gangbarsten Lot-
terien und Geldpapierez gediegenes Feuilleton ;
der ,,Oberschles. Anzeiger« orientirt ausreichend
und schnell über das gesammte politische und
öffentliche Leben, Familiewåliachrichten aus der
ganzen Provinz und im Arbeitsmarkt täglich über
100 neue offene Stellen.

Abonnements pro Quartal 3 M. oder 23 Pfg.
wöchentlich bei allen Postanstalten und Landbrief-
trägem. Man verlange nur Probenummern

Unbestritten wirksamstes Jnsertions-
Organ, daher unentbehrlich für den Absatz nach
dem dicht bevölkerten Oberschlesien

Eapeten
die neuesten Muster in größter Auswahl
empfiehlt A. Grüger I, Mater,

Klosterstraße No. 4.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 8 des ,,Namslaner Kreisblattes.«
Donnerstag den 26. Februar 1891.

Ihlagdeliurger Yeueruerstklierungkpldesellsrhaft
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn M. Sitten-

feld nermaltete Agentur unserer Gesellschaft

Herr« Kaufmann Max Bermann in Namslau
übertragen haben.

Breslau, im Februar 1891. Die Eeneralf-xllgetitur.
Theodor Diese.

Bezugnehtnend auf Vorstehendes empfehle ich mich zur Aufnahme von Feuerverficherungs-
Anträgen und bin zu jeder diesbezüglichen Auskunft gern bereit.

Namslan, den 25. Februar 1891.
Max Bermann in Firma M. J. Bermann,

Agent der Magdeburger FeuerverficherungsiGesellschaft.

Oeffentliche Danksagung
Meine Frau wurde im letzten Jahre wiederholt

von Magenkrämpfen befallen, ein fürchterliches
Leiden! Nach dem Tode des Arztes, den wir
bis dahin hatten, wandte ichmich an den prac-
tischen homöopathischen Arzt Herrn Dr. med.
Vollseding in Düsfcldorf

Als sich die Krämpfe wieder einstellten, nahm
ich zu der erhaltenen Arznei meine Zufluchn Nach
zwei Tagen hörten die Krämpfe auf und war
meine Frau wieder hergestellt.

Da nach Verlauf einiger Monate sich Zeichen
von Krämpfen zeigten, wurden dieselben im Ent-
stehen unterdrückt.

Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei auf-
richtig empfehlen.

Skibrillen, Kreis Aschendorf, im September 1890.
Th. Hkh Sanders, Lehrer.

em Herrn Dr. Wichert erlaube ich mir
hierdurch meinen ergebensten Dank für die
vollständige glückliche Wiederherstellung meines

an Wassersncht fchwer erkrankten Kindes auszu-
sprschsns Johann Golias.

Reichthal.

Eine Flahsruistpel
sehr« gut erhalten ist preismäßig zu verkaufen.

Rinier. schmiedet -
Namslau.

Eine gute xllappelflinte
  Lefuucheux!, sowie eine

såieihens refp. Ihiirfekrskziiekife
nebst Zubehör verkauft umzugshalber preiswürdig
Grumbfchüte 2scltiesohe.

Wegzugshalber zu verkaufen:

Ein aller, nach gut erhallener Hügel,
einehhineraliensammlnng von 60Sliirln
Uiiinde ��ießen Preuss. Geschichte«

und verschiedene andere Winter.
Näheres zu erfragen bei

oerm. Lehrer« Heiler,
Reichthal.

Oswald Nier�s
garantirt rein französische

Traubenweine
zu den bekannt billigen Preisen in der Niederlage von

litt. Wzinnteckjun. inNamslau.
Zu billigen Preisen empfiehlt zur

C onfcrmatron
schwarzen Cachemires
  B. schalten,

Schützenstrafze 13.

Tanz-Unterricht. 
Den geehrten Herrschaften von Namslau

und Umgegend die ergebene Anzeige, dass
ich mit Anfang April Curse im
Tanzunterricht & Anstandslehre

zu erö�nen beabsichtige. Gef. Anmeldungen
nimmt die Exped. d. B1. entgegen.

Fr. Exner.
Lehrer der Tanzkunst.
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Ylebet 2000 junge Cieute wurden im Jahre 1890 bei der �am. York als Geljiikfen eingestelktt
Postfakhschule zu Kiel. Dirigent Schutt.

Silesia, Jlllerein rljemisrtjer Fabrik-In.
zu Saarau  Stht. d. Bresl.-Freib.-Bahn!, Breslau  Schweidn. Stadtgn 12!

und Merzdorf  an der Schlef Geh-VI.
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir

sonstigen gangbaren Düngmittei.
unsere bekannten Dünger-Priiparate, sowie die

Proben und Preisgcsourants auf Verlangen franco.

Aufträge zu Fabrikpreifen übernitnnifHerr Rud. Krichler in Namslau.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir

ergebenft anzuzeigem daß ich vom l. März ab ein

Frakhtfuhrwerk
berbunden mit

Spedition
errichten werde.
Aufträge werden prompt und sicher ausgeführt.

Hochachtungsvoll

A. Stürmer.

Im« tjkonjirtttntiom
Smmurze Kleiderftoffe

zu allen Preisen,

Huctkgikinflojfe zu Zungen,
fertige Anziige.

M. J. Bßflll�llll.
Cölner Dombaulotterie. |

Ziehung 23. bis 25. Febr. 2172 Gewinne = 375 000 M.
Nur baares Geld! An den von mir mit grossem Er-
folg arrangirteil Gesellschaftsspielen von je 100 Cölner
Dombauloosen verschied. Nummern können sich noch
Theilnehmer mit 5 M. für V100 Antheil einschreiben
lassen. Das Loosverzeichniss der obigen 100 Cölner
Loose wird Jedem auf seinem Miteigenthums- bez.
Antheilschein mitgetheilt; letztere unter Nachnahme
von 5 M. versandt. An jedem Gesellschaftsspiel können
100 Mitspieler theilnehmen. Ein Mitspieler kann auch
3 oder 5 Antheile ä. 5 M. sich kommen lassen. Ge-
Winnanzeigen, Listen, Abrechnungen und Gewinn-Aus-
zahlungen spätestens 1 Woche nach Ziehungsschluss

� durch die
Lotterie-Hauptcollecte II �Herrmann, Stettin.

Loose zur Lotterie
zmn Waffen des Ebinßoni�etuällä�oeneins
empfiehlt O. Opitz.

Alle in dieses» Fach fallenden 7:

Zur Kreuzwe
sei das in meinem Verlage erschienene

Gebet-lz�esangbunh
von

  Dr. smolka & H. Bönninghausen
. hierdurch empfohlen.

« Preis von 1 Mark an.

Oscar Op�Namslau.

Dunkeln,

Traubenrosinem 
Schalmandeliy 
Prünellety 
Ringäpfeb
Pflaumen.

Ü. Wachmann.

Falstaff,
Raps-Hengst, geehrt, 4 Jahr alt, 1,73 Mtr.
hoch, schwerer Arbe1tsschlag, aus England impor-
tirt, deckt für 9 Mark und 1 Mark in den Stall auf

lllllll. Wnitsrlnrf.
Sehr gut koehende

Speiseerbsen
hat abzugeben

Dom. Giesdorf.

ssssks 
VHTAFA
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Alle Arten »» Stoffen
zum Färbeu und Reinigen,

ebenso uazertkennte Garcieroben
zur chemischen Reinigung

übernimmt und bittet um geneigten ßuiprucf!.
Prompteste Bedienung wird zugefichert

s. Kittner,
Qlnbreaöfirdyftraige, gegenüber der

evang. Schule.

Nach Vorschrift « rsitäts- Pyo- H;
fessors Dr. Harless, Königs. Gehelm.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

stollwekclssshs Brust-Bauhaus
seit 25 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten

Rang ein. f
Als Linüerungsmittel gegen

Husten � Heiserkeit und Rathaus-
halisehe A�fectionen gibt es nichts

Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten zu 40

und 25 Pfg. in den meisten guten Colonial-
Waaren» Droguen-Geschäften und Conditoreien,
sowie in Apotheken, durch Firmen- Schilder
kenntlich. �5�

s� «:.-».s.: �nun. - sks «« «.-.-. ·  e u... ..:1 _ .. ». «� «. -. «. « - s« .-.__. «.  � ·.·-»« �l «.  .»s »» «« ·. »·»·»·,.-. »« _92�.. «� x,--s,..k, -,·,»,. ,3 .� - - « .«. T «· « "v « «? 744.32�, x11� H« -F-·I«LL«««-«PJ«L-·«- III.  --"···  »Es-SUCH? ·« �w�. "Ü-�-�Q�; « "-

apeten-Mufter
in schöner und reicher Auswahl empfiehlt
zur geneigten Ansicht

G. Gawlich, Tapezieia

Tannenklce
K� zur Saat �E offerirt die

Kgl Dem. schwanken.
Dom. Droschkau

offerirt K zur Saat �E bester Qualität

20 Ctr. Tanneuklee,
10  Sir. Weißklea

Wegzugshalber bin ich Willens, mein

Hausgrundstiick
sofort zu verkaufen. Anzahlung die Hälfte eventl.
ein Drittel des Betrage-s. Näheres bei

Johann Gollas in Reichthah

gåiirfieejeÆagekoersiekieruugss 
Gesellschaft

werden leistungsfähige

K««� Yigenten J
in Städten und auf dem Lande gegen hohe

Pkovisiou I« gesucht. �E
Offerten erbeten unter L. 328 an Rudolf

Mosse in Breslau.

Wollens empfohlenes Woche- und
Familie-Matt!

WEWDE
Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebildey

12 Schnittniusterbogern

Hkljnifte nach Zelasz gratis!

H«  Illierteljährigg M»
Jllrobenummern in allen IBuchtJandlungen.

Raums gsiegensbnrger

Malzka�ee.
Persönlich empfohlen d. H. Pfarrer S. Kneipp.
Voller Erfatz für Bohnenkaffee se Pfd. 50 Pf.

Paul Knsenwitz.
Ein Ivsijiihkiges

Hengftfohlen
sowie eine eiserne

Zeliweinejftnlleinriebtnng
�- drei Stände � hat abzugeben

lllllll. Klllill-Wilk�ll.

Namslau.



A. 81 G. Dreyer
Hannover, Dreyerstrasse

Hnf-Schiinfärherei
um! chemische Wascllanstalt

für Herren- und Damen-Garderobe,
Möbel-Stoffe, Sammet, Seide, Spitzen,

Gardinen, Federn, Handschuhe u. s. W.
Annahmestelle in Namslau:

Selnla Kittner.

. . . l
die Innersten-Eisenketten

Rudolf  Breslau.
Ohlauer-Strasse 85, I Tr.
besorgt pünktlich und zu den Originalprcifett
der Zeitungen, ohne Spesen,

Jnserate Jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigem Pacht-, Heirathsz
Stellengesuche, Guts-- und Geschäfte-An-
und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen desJwund Anstandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
gratis.

ur Führung eines« kleinen Haushaltes auf
dem Lande wird eine

ältere, einfache Frauen-werfen
zum Antritt am 1. April ges ucht.
nimmt die  eignet!. d. Bl. entgegen.

Zum 2. April roird aufs Land eine besche ene
JOO O ·. �

Kochm -
ges ucht, die gute bürgerliche Küche ga selbst-
ständig besorgt und sauber ist. Nähere Auskunft
in der Exped..d. Bl. oder Wilhelmstraße 16.

150 bis 200

Ilrainirer und Grdartieiter
können sich melden bei meinem Schachtmeister
Elsner in Brune bei Conftadtz Die Ar-
beit währt das ganze Jahr hindurch.

VI. Tlscher,
 Sulturingenieur.

Meldungen
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Ein anständiges, sauberes

III-Mädchen,
die waschen, plätten und kochen kann, suche zum
I. April er.

II. Goldstein.

Ein tiittitiger 3tttiernegt,
durchaus nüchtern und fleißig, kann sich zum bal-
digen Antritt melden.

Dem. GIn-Butsehkau. 
Budolph,

Jnfpekton

llominium Gründen
bei Carlsruhe 0.-s.

sucht zum baldigen Antritt einen brauchbaren,
nüchternen

Viehwärten
äkriisrere S d! ä f e r wenden bevorzugt.
80 bis 100 gute Landarbeitey

Burschen und Mädchen,
können sich melden bei

Yermiettjerin Horn in Natur-lau,
Kloster-Straße 15, 1 Treppe.

Gen Knabe,
welcher Lust hat Flcischer zu lernen, kann zu
Qftern in die Lehre treten bei

Richard Weber,
Fleischermeister.

Ein Knabe,
der die Bäckerei erlernen will, kann in die
Lehre treten bei I« Zähne·

Suche für meine Gärtnerei

einen Meinung,
der entweder bald, oder 1. April unter günstiger
Bedingung antreten kann.

ctäanttelsgäetnee H. Harnoss�
Namslau.

Hin Knabe
achtbarer Eltern, welcher Lust hat die Schmiede-
profession zu erlernen, kann bald oder später

in Lehre treten bei 
J. Neumann,

Schmiedemeisteu




